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leicht — auch wenn s$1e dem Gesetze nach 1M B sind — flüsse 1in den innefkird11ichen Kommunikationsprozeß,
VO  — den mMiIt der Durchführung der Kirchenpolitik be- die als Sand 1m Getriebe jeden Meınungs- un Entschlie-
Lrauten Beamten überrumpeln oder ruck setzen. Bungsprozeß erschweren.

Bedenkt in  e diesen Zusammenhang, dann werden auch
der S die yrenzen päpstlicher Diplomatie deutlicher. Diploma-

tische Vereinbarungen können den Rahmen abstecken,
Die Schwäche der kirchlichen Hıerarchie liegt aber nıcht 1n dem sıch Leben entfalten kann, vermögen aber das
NUur iın der mangelnden Durchsetzungskraft Aaus ngs Leben selbst ıcht wecken. Deswegen wırd der un
VOT Repressalien, sondern noch mehr 1m Mangel SC- riıschen Kıiırche auch durch weıtere Vereinbarungen keine
eigneten, zut vorbereiteten un: tatkräftig nNntier- euere Perspektive eröftnet werden, als diejenige, die der
stutzten, Eıgeninitiatıven seelsorglicher wıe kırchenpoli- Chefredakteur der katholischen Wochenzeıtung S
tischer Art Kenner der Sıtuation sehen als sehr nach- Ember“, Ferenc Magyar, an der Jahreswende tormulierte:
teilig a daß selbst innerhal der ungarıschen Bischofs- „Die Kiırche 1n Ungarn hat ıcht die Aufgabe das SOZ12-
konferenz Verständnisschwierigkeiten bestehen, die die listische Gesellschaftssystem überleben, sondern darın
Meinungsbildung un die Ausreifung VO  —$ Stellungnah- leben (31 /2) In der 'Tat „Lebenszeichen“ sind
inen immer wıeder hinauszögern helfen. Es 1St ein folgen- der beste Beweıs günstiıger Lebensbedingungen, WwW1e auch
schweres „Erbe der kırchenpolitischen Ereignisse £rühe- die beste Grundlage für den Wiıederautbau tunktionie-

render ınnerer Strukturen. Sıe bilden aber auch das bestei Jahre, daß die ungarıschen Bischöfe voneınander
weitgehend isoliert, aber VO  - dem Staat ergebenen „Rat- Argument, WEeNn darum geht, durch Verhandlungen
gebern“ umgeben waren un noch sind. urch diese MIt der Regierung noch bessere Lebensbedingungen
seinerzeıt estark ausgebauten Kanäle gelangen viele Eın- erreichen.

Kurzinformationen

Die römische Glaubenskongregation bes:  äftigte sich in etzter klagt, die „Nıcht 1Ur schriftlich 1n katholischen Büchern und
eıt zweimal mıiıt der Gruppe der Geschiedenen, die eın wel- Zeitschriften propagıert“, sondern „auch 1n Seminarıen und
tes Mal zivil) geheiratet en Nach kirchlichem echt (vgl katholischen Schulen“ verbreitet würden und Eıngang 1n
Can Zzählen diıe Geschiedenen, die wieder verheiratet die Praxıs kirchlicher Gerichte fänden, die die Lehre VOo der
sınd, der Gruppe der „OÖffentlichen Sünder“, die sowohl VO  — Unauflöslichkeit der Ehe verletzen würden. Solche Meınungen
den Sakramenten Ww1ıe VO!]  3 der kirchlichen Beerdigung ausSScC- würden überdies herangezogen, ” die Mißbräuche dıe
schlossen sınd. Am August wurde 1U  - 1n RKom eın Schreiben bestehende Disziplin bezüglıch der Zulassung jener den Sa-
der Glaubenskongregation ekannt, 1n dem die Begräbnisord- kramenten, die 1n einer iırregulären Verbindung leben, recht-
Nnung tür „Öffentliche Sünder“ in der Weiıse gelockert wird, daß fertigen“. In dem Schreiben werden die Bıschöte ZUr Wachsam-
kirchliche Beerdigung (excluso scandalo) rlaubt 1St, wenn der keit angehalten, „damıt alle Jjene, denen eın Lehrauftrag tür
qe Betreftende se1nes ıhres) Ausschlusses VO  $ den Sa- Religion Schulen, gleichgültig welcher Stufe, der Inst1ı-
kramenten den Wiıllen ZUTr Zugehörigkeit ZUuUr Kırche bekundet u  I, oder denen das Amt e1nes Offizijals einem kirchlichen

Gericht anvertraut 1St, der irchlichen Lehre Vvon der Unauf-un: VOLr seinem Sterben „eIn Zeichen der Reue gegeben hat.
Die Lockerung der Bestimmungen über die Zulassung ZUr kırch- löslichkeit der Ehe ireu leiben und s1e 1in der Praxıs be1 den
lichen Beerdigung, die eine Abmilderung des Can 1240 dar- kirchlichen Ger1  ten ZUr Geltung bringen“. Allerdings heißt
tellt, hat nach Angaben des Schreibens hauptsächlich dıe Ge- weıter, die Hırten möchten M1t besonderer Aufmerksamkeıt
schıedenen 1mM Blick; verschiedene Bischofskonferenzen hätten jenen nachgehen, die 1N iırregulärer Verbindung en und

„nebst ‚anderen technischen Miıtteln‘;, die bewährte Praxıs dermehrfach ıne Milderung der Bestimmungen nachgesucht.
Die Jjetzige Regelung bestätigt jedoch eine schon vielfach be- Kırche 1mM Gewissensbereich anwenden Der Kommentator
stehende Praxıs. Dıie französischen Bischöte vgl La Cro1x, der „Orientierung“ meınte eshalb mMi1t diesem Hinweıs dürfte

73) hatten bereits VOr Jängerer Zeıt eıgene Bestimmungen ıcht LLUr diıe obsolet gewordene) „Lösung“ durch Zusammen-
erlassen, die iın der Substanz dasselbe besagen. Daß diese Be- leben „WI1e Bruder und Schwester“ gemeınt se1n; das Schreiben

schließe vermutlich solche Wiederverheiratete ein, die ıhrestımmungen ber die kirchliche Beerdigung nN1' zugleich eıne
Oftnung 1n der Frage der Wiıederzulassung Geschiedener den Z7weiıte Verbindung „1M Gewissen“ als echte Ehe ansehen.
Sakramenten bedeutet, gyeht Au einem früheren, bereits Zum Jahrestag der Gründung des Weltrates der Kirchen
11 Aprıl 1973 dıe Episkopate versandten Schreiben hervor, (23 48) hat Kardinal W.llebrands ine Würdigung seiner
das die Schweizer „Orientierung“ (30 73) 1mM Wortlaut Veli- Geschichte gegeben (in „Osservatore Romano“* 739 2)

Sıe hebt naturgemäfßs die Konvergenz VO'  - ORK und römisch-öffentlicht hat und 1n dem die Kongregatıon „Meınungen“ be-
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katholischer Kırche se1it dem IL Vatıkanum heraus, verweıst riert, ber ıcht theologisch bewiesen. Im Teıil VI würden die
auch auf K. Barths Schrift „Zu den Schwellen der Apostel“ hoffnungsvollen Verständigungen der etzten Jahre 1n Sachen
(1967) ber seinen erfreulichen Besuch bei ul N hne Eucharistie un Amt abgeschnitten. Dıie evangelische Theologie
erwähnen, dafß Barth 1948 das Fernbleiben römischer Beobach- musse nunmehr die Eindeutigkeıit des Wortes (Jottes und die
ter VO]  3 Amsterdam grimmı1g gyuthiefßß auch selber fehlte AUS Gewißheit des Glaubens „ohne den angstlichen rıft nach
theologischen Vorbehalten). Bemerkenswert dem Aufsatz 1St fehlbaren Sicherheiten“ darstellen Den schwersten Angriff
dıe urchweg Dosıtıve Bewertung der Entwicklung alles dessen, führte eın Leitartikel „Römisches Fieber“ 1n „Church Tımes“
Was se1it dem Konzıil als praktische un als theologische Z (20 Z „Miırt dem Feingefühl eınes verrückten Bulldozers
sammenarbeiıt entstanden Ist, mancher iın der Sache lıegen- hat die höchste Autorität der römisch-katholischen Kırche auf
der Schwierigkeiten. Auf beiden Seıten se1 das Wıssen die eınen Schlag alle knospenden Hoffnungen für den Fortschritt
gemeinsame Verantwortung für die Mıssıon und die Gerech- e1ner Vereinigung Roms mi1t den getrenNnten Brüdern zerschla-
tigkeıt stark, daß die Schwierigkeiten überwunden werden. gen Ohne den ext exakt zusammenzufassen, wurde Küng
Vıer Wochen nach Veröftentlichung Von „Mysteriıum Ecclesiae“ recht gegeben. Es musse auch andere Christen treffen, wenn
durch die Glaubenskongregation sıeht Willebrands keine der Papst und seine Berater meınen, S1C könnten Küng behan-
Schwierigkeiten, W 1e S1e VO':  3 evangelischer Seıte befürchtet WUTLr- deln w 1e e1Inst Abälard.
den Er Sagl auch keıin Wort, da{iß bei der Überarbeitung VOonNn

„Mysteriıum Ecclesiae“ hinzugezogen worden ist; seine öku- Das Exekutivkomitee des Lutherischen eltbundes (LWB)
menische OÖfftnung erhalten vgl „Informations Catholiques hielt seine Jahrestagung erstmals 1n der DDR der Wart-
Internationales“, August 1973 14) Im Gegenteil, meılnt burg be1 Eisenach aAb (29 bis 7/3), VOT Jahren der
CT, entwickle sıch die Zusammenarbeit A gegenselit1igem Ver- Lutherische Weltkonvent gegründet wurde. Im Mittelpunkt
trauen“. Allerdings WIr die Frage, ob und Wann sıch der Va- stand die unbewältigte Frage politischer Verantwortung MI1tSn S E tıkan einem Beitritt ZU ORK entschließen werde, nıcht eichter Akzentverschiebung der Zwei-Reiche-Lehre. 120 Teil-
berührt, 1St ber auch nıcht erkennbar, daß der Papst die nehmer vertiraten Mitgliedskirchen miıt ll (Ge-
katholische Mıtverantwortung für den Fortgang der COkume- meindegliedern AUuUSs allen Erdteilen, Landesbischot Dietz-
nıschen Bewegung geringer einschätzt. Der Aufsatz, der NOTI' - felbinger, Landessuperintendent Schmidt-Clausen (Osna-
malerweise als eine treundliıche Selbstverständlichkeit angesehen brück) und der ehemalige Vizepräsident Weeber (Stuttgart)
würde, gewıinnt 1mM konkreten geschichtlichen Ontext eınen vertiraten die KD Präsident Juva (Helsinkı) schlug bei
positıven Sınn, des „aber auch 1n Gehorsam un Treue der Eröffnung das Thema einer möglıchen Weltkatastrophe

Lehre der Kıiırche“. durch hemmungsloses industrielles Wachstum und warnte
VOT ideologischem Fortschrittsoptimismus. Der thüringische Bı-

Die Erklärung der römischen Glaubenskongregation „Myste- chof Braecklein betonte die Pflicht der Christen, 1mM Rahmen
des Sozialismus iıhren Glauben betätigen (epd, 73)rıum Ecclesiae“ hat auf evangelischer Seıite ernstie Bedenken

ausgelöst, zumal anfangs nıcht bekannt Wal, daß Kardinal Theologisch zusammengehalten wurde die Tagung durch das
Wıillebrands der Überarbeitung des ursprünglichen Textes Hauptreferat VO  3 rof. Voigt (Leipzıg) ber „Glaube und
mıtgewirkt hatte (S. 08) Auf der Tagung des Exekutivyvkomitees olge  « (epd, 73) der praktizierte Glaube schließe
des Lutherischen Weltbundes ın Eisenach erklärte der General- den Weltbezug der christlichen Existenz e1n, Nachfolge eschehe

„1N den vorfindlichen Verhältnissen un Gruppijerungen“, auchsekretär A. Appel sıch bestürzt. Das Dokument se1 „eıine ernstie

Angelegenheit“, weıl 65 SO theologische Posıtionen kritisiere, 1n eıner sozialistischen Ordnung. ber „das Evangelıum 1st
keıin Programm für die geschichtliche un revolutionäre Um-denen Lutheraner und Katholiken in den etzten Jahren 1n

iıhren gemeiınsamen Dialogen gelangt selen. Wenn tatsächlich gestaltung der Welt“. Innerhalb ihrer Möglıchkeiten musse 11a

das jeweıls Bessere anstreben. Dıies bestätigte eın Aufruftf dıesolche Konvergenzen abgelehnt würden, ware enttäuschend
(epd, 31 /3)) Landesbischoft Dietzfelbinger sah 1n eınem Mitgliedskirchen, durch geeignete Aktionen eine Änderung der
Interview mıiıt dem Bayerischen undiun (7 /3) ebenfalls Apartheidpolitik 1n Südafrıka erreichen. Entscheidungen
mögliche Hındernisse und torderte eine gründliche Prüfung der traf 111a  j ıcht ber Mitgliedskirchen, die die von der
Erklärung, auch 1n der MI1t dem Katholischen Einheitssekreta- Vollversammlung 1n Evian 1970 vereinbarte Verurteilung der

Apartheıd ıcht befolgen Eıne Erörterung der theologischenrıat bestehenden theologischen Kommissıon des LW  o Am
deutlichsten WAar eıne Stellungnahme VO  3 Bischot Harms und kirchenpolitischen Implikationen der „Leuenberger Kon-

hordie“ (HK, Maı 1975 220 f ergab, da{ß nıcht alle Luthe-(Oldenburg) 1M „Publik-Forum“. Das römische Dokument se1
eine erhebliche ökumenische Belastung, dıe INa  } katholischer- ıhr zustımmen. Das Verhältnis ZU!T römisch-katholischen
Se1Its nıcht verharmlosen sollte vgl epd, Z3) Auf CVadll- Kırche wurde mMi1t Kritik der Erklärung „Mysteriıum Eccle-
gelischer Seıite zeıge sıch Enttäuschung, Resignatıon der Sar s1ae“ L1LUTX 45 Mınuten lang eroörtert un das Weıtere dem Ge-
Bıtterkeit. Den Kirchen der Retormation se1 oftenbar nıcht meınsamen Ausschufß VO  - und Einheitssekretarıiat ber-

lassen.gelungen, iıhr Verständnis VO  3 der Kıirche Christi deutlich
machen. Denn die römische Erklärung W 1e das Geleitwort der
deutschen Biıschöfe böten „Zerrbilder der retormatorıischen Die 11L Theologische oche VO  —; Kinshasa War dem Thema
Kirchenlehre“. Eınen echten Dialog könne NUur geben, wenn „Amt und Dienst in der Kirche“ gew1dmet. Fünftf Tage lang

diskutierten rund 120 Teilnehmer, Theologen un Laıen, uSdas Gespräch Gleichberechtigten eführt werde und alle
Kıirchen sıch den Heılıgen Geıist bemühten, den die „Erklä- Zaıre ünd verschiedenen französisch-sprachigen Ländern Afrı-
rung“ wıeder kanalisieren wolle In den „Evangelıschen Kom- kas SOW1e Gastdozenten A2US$S Europa 1mM Bildungszentrum Ngan-
Mentaren“ (August befürchtete J. Moltmann 192  > die da 1n Zaıre b€l' dıe besonderen Erfordernisse D“O  x Missı:on und
Spaltung zwıschen den Kirchen könne sıch vertiefen. Es Velr- Seelsorge ın den jungen Kirchen. Dıie Beratungen ollten einen
breite sıch „ein Erschrecken“. Die Unftehlbarkeıit werde dekla- Beıtrag tür ıne wirkungsvolle Verkündigung des Evangeliums
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des Volkes verstehen und gewinnen. Dıies edeute nıcht,leisten. Als wichtigstes Ergebnis wird der Auftrag die Theo-
logen, Bischöte und Gläubigen der Kıiırche 1n Afrıka ansc- daß die Miıssıonare das and verlassen sollten. Ihnen falle die
sehen, nach vertieften und den afrıkanıschen Menschen mehr Aufgabe Z dort wirken, die Kirche noch ıcht genügend
als bisher entsprechenden Lebenstormen des oAQristlichen Glau- verankert ISt. Nach einer Art „Konversion“ muüfßten die Miıss10-
bens suchen. In eıner Schlußresolution (vgl DIA, 73) Nafe sıch integrieren 1ın das Volk und mMi1t den einheimischen
wiırd ausdrücklich auf fehlgeleitete Priestervorbilder hingewıe- Kräften zusammenarbeiten. Das Zeugnıi1s der Nächstenliebe un:
SCH, die 1n Zukunft vermieden werden müfßten. Als Mannn des ıhre fast väterliche Verbundenheit mi1t dem Volk se1en wichtige
Kultes, als Mittler für das Opfer zwiıschen Gott und seınem Motiıve für eiıne weıtere Präasenz. Für 1ine wirkungsvolle
Volk, habe sıch der Priester als Mitglied einer eigenen priester- Afrıkanisierung bedartf CS nach Meınung der Teilnehmer

nächst einer afrikanıschen theologischen Reflexion, autf derenlıchen, privilegierten Klasse, eıner Klasse VO  3 Gemeindehäupt-
lingen, entwickelt, die sich VO  } den Laijen unterscheıiden, denen Grundlage eın authentisch afrıkanısches christliches mtsver-

ständnıis VO  3 kompetenten Einheimischen ausgearbeıtet werdenkeinerlei „Macht“ 1n der Kırche zugestanden werde. Diıeser
Zustand mMuUsse schnellstens eendet werden. Die Erneuerung müßte. Schließlich wünschte 114  $ den Dialog 7zwiıischen den Bı-
des christlichen Volkes se1 CNS mit der Erneuerung des Amtes schöten Afrıkas und eıner anschließenden Intormatıon der Priıe-
verbDunden. Stück für Stück müfßten als Folge ber auch die Ster und Laıen. Stück tür Stück musse sıch die Kirche Afrıkas
Mıssıionare die Führungsposten abgeben. Nur se1l eine Afrı- zudem VO  - der finanzıellen Hılte Aaus dem Ausland befreien.
kanısıerung der Kıiırche möglich. Alle Inıtiatıven und Entschei- Weitere Schwerpunkte der Theologischen Woche die
dungen müßten VO:  - Afrikanern ausgehen. Be1i allem u Einbeziehung der Laıien und die Rolle der Frau ın der afrıka-

nıschen KircheWillen sejen die Missionare einfach nıcht 1n der Lage, die Seele

Bucher
RAYMONT HOSTIE, Vıe et MOrt des ordres religieux. Ap- SCn (KI Brüder Jesu, 257) S1N: noch nıcht möglıch. Ware die
proches psychosociologiques. Desclee de Brouwer, Parıs 1972, Heranziehung der theologisch-missionarıschen Perspektiven

nach „Lumen gentium“ Kap nıcht dienlicher gewesen?2381 Mıt umfangreichen statistıschen Anhängen.
Das erk verdient Beachtung, weil die Methode unzurei  en
1STEın bekannter Gruppenpsychologe hat 1n fünfzehn Jahren

1äßlıch der Offnung des weıten Vatikanums für die Probleme
der Ordenskrisen mMIi1t großzügiger Hiılfe der Ordensoberen eıne ROLAND ROBERTSON Einführung in die Religionssoz10-
Untersuchung erarbeitet. Er zibt keine NECUEC Geschichte der logie, Gesellschaft und Theologie. Sozialwissenschaftliche
Orden, diese OÖOTaus, 7zuma]l das grundlegende Werk, Analysen Nr 93 Grünewald-Kaıiser, Mainz - München 1973,
VO:  - Max Heimbucher ıe Orden und Kongregationen der 265 S,
Katholischen Kirche“ (2 de., Ferdinand Schöningh, Paderborn,

Aufl 1896, Aufl 1933—34, Neudruck Er Dıie Religionssoziologie hat CS nıcht leicht gehabt, siıch ZAUS der
se1n Buch ıne „Nachlese“ einem nıcht psychologischen, Posıtion zwıschen wel Stühlen U tachlich respektierten Wıs-

senschaft erheben. FEinerseılts hatte S1e sich den Ver-die Individualität des Ordenslebens, sondern einem 8y -
chosoziologischen Aspekt, der die Orden als Gruppe studiert dacht wehren, womöglich chlechte Theologie und/oder
und dabe1 bestimmte, ımmer wiederkehrende Phasen des Wachs- ekklesiotechnische Hilfswissenschaft se1nN. Zum anderen
LCUMS, des Niedergangs und der Erneuerung beobachtet, mMi1t der wurde geargwöhnt, daß S1e für die Kirchen letzte Entzaube-
akuten Frage, ob ecs eıne Erneuerung auch heute xibt. Der Auft- rTung>ds- oder Sal Liquidationswissenschaft seın könne. SO machte
bau Kapitel andelt VO!] relig1iösen Leben der Orden, Ka- 1969 aul VI die soziologische „Mode“ verantwortliıch für
pitel 11 childert die Grundtypen der alten Orden, Kapitel 111 manche Unruhe ın der katholischen Kiırche SOW1e für den Ab-
die Orden der Chorherren und Rıtter die sıch nıcht mehr C1 - fall VO Glauben. Gegen möglıche Mißverständnisse respekta-
neuern), Kapitel die Bettelorden, Kapıtel die Priester- bel geworden scheint die Religionssoziologie auch dadurch, dafß

S1e ihre speziellen Probleme unehmen!: als allgemeın gesell-orden des spaten Mittelalters, Kapitel VI die Priestergesellschaf-
tcn, Laijen- und Priesterkongregationen der NEeUeETCN Zeıt, Ka- schaftstheoretische artikulieren versucht. Dıiıe eobachtbare

Ausweıtung religionssoziologıischer Forschung 1St ber vermut-piıtel VII die Restauratıiıon der 1n den Revolutionswirren er-

SCHSANSCNHNECH Orden, ber ohne autf die politische Restauratıiıon lıch auch auf eıne generelle Tendenz zurückzuführen, VOLr allem
der bürgerlichen Gesellschaft einzugehen. Kapitel 111 childert edrohte der A4US alten Selbstverständlichkeiten fallende
Wachstum, Stabilität und Immobilismus dieser Orden 1ın der z1ale Phänomene untersuchen. Was 1n der Alltagswelt ZuUuf

ersten Häilfte des Jahrhunderts, wiederum, ohne den NCSd- Diıiskussion der gAI ZUT Diısposition steht, wiırd für dıe For-
tıven Einfluß der Industriegesellschaft auf der einen und der schung besonders interessant; problematisıerte gyesellschaftliche
biblischen Theologie autf der anderen childern So wirkt die Bereiche lassen VOT allem Erkenntnisse ber diese Gesellschaft

Während daher Religions-Soziologie für interessierteSynthese VO Kapitel nıcht voll befriedigend: alle 300 re
iıne Krise S 313 ( Je konkreter dıe Aufgabe, sicherer Soziologen lange Zeıt eınes anderen Forschungsgebieten
der Zertfall bis ZU Verschwinden, Regeneratıon Aaus der Rück- AUuUs dem Arsenal der sogenannten „Bindestrich-Soziologien”
kehr ZUuU Ursprung, I1 wirksamer, Je radikaler der Schock (Famıilıien-, Betriebs-, Organisations-Soziologie a: / mM.) Wafl,

1STt (Zz beim Karmel) Prognosen be1 den Gründun- bönnte s1e gegenwärt1ig schon ZU „full-timejob“, ZU alleı-


